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Der junge Freiheitskämpfer ^

Sozialismus - die Haltung der jungen
Generativ«?

Die deutsche, junge Generation ist politisch
Wem dafür noch ein Beweis erbracht werden
wußte , dem ist er in Soest gegeben worden .
Tie 3. Führertagung des Reichsansschusses der
deutschen Jugendverbände hat mit aller Deut -
lichkeit auch dem Letzten die Tatsache klar vor
Augen gestellt : die deutsche Jugend verlangt
mr sich dax. Recht , ihren politischen Wille « zum
Einsatz zu bringen , Sie hat in Soest zum Aus
druck gebracht , daß in ihr die Ausfassung , Po
litik sei eine Sache Auserwählter , überwunden
ist und der Erkenntnis Platz gemacht hat , daß
das Volk in allen seinen Schichten politisch —
' tu besten Sinne des Wortes — werden muß ,
wenn es leben will . Das Unpolitischsein , das
» äs deutsche Volk bislang sich glaubte leisten
zu können und das das Ideal des Bürgers
war , hat uns iu seinen bitteren Folgen dem
Tag verdammt nahe gebracht , an dem das Buch
der Geschichte eines Volkes endgültig geschlos¬
sen wird . Tie junge Generation hat indessen
lhre Aufgabe begriffen , das wache Gewissen
der Nation zu sein . In allen politischen und
weltanschaulichen Kämpfen steht sie heute im
Mittelpunkt des Ringens , und in ihren Reihen
werden die Auseinandersetzungen mit einer
7-eidenschastlichkeit geführt , deren eben nur
lunge Menschen fähig sind . Daß sie in vie -

nicht nur mit Leidenschaft , sondern auch
wit ebensolchem Ernst geführt werden , dafür
waren die Tage von Soest Zeugnis .

Soest war ein Versuch . Gelungen ? Nicht
Ölungen ? man kann im Zweifel sein . Ueber
Wort oder Unwert einer solchen Diskussion
täfet sich heute noch kein Urteil sprechen . Aber
das Eine darf man sagen : für den , der mit
wachen Augen , mit offenen Ohren und einem
Ehrlichen Herzen dabei war , gleichviel ob als
Beteiligter oder als stiller Beobachter , für den
war Soest mehr als ein interessanter Ver -
fucb, dem gaben die Reden u« d Gegenreden
ötefer Tagung einen aufschlußreichen Quer -
winitt durch die junge deutsche Generation , der
kur sich nicht vollständig ist , in Verbin -
dung mit einer tieferen Kenntnis der Strö -
wungen in der deutschen Jugendbewegung
"der ein einigermaßen anschauliches und kla -

Vild gibt von der geistigen und politischen
Situation der Jugend unserer Tage .

Es gab in Soest manches an Belanglosigkei -
en > viel an abgedroschenen politischen Leier -
aitenmelodien . mit denen die eivigen Straßen -

wnger des politischen Lebens seit Jahren und
^ ?hrzehnten von Hof zu Hof , von Kirmes zu
' Ulmes ziehen , Gassenhauer der politischen
Meinung , die jeder Straßenjunge , wenn er in

,e Jahre kommt , gedankenlos nachleiert und
n die Welt hineinpfeift , weil — nun weil siett allen Gassen der Welt ebenso gepfiffen wer -

Sir * mußte man rechnen . Schon ein
in die Teilnehmerliste der Tagung ließ

(je 2 nett ' daß auch in den Jugendverbänden
°i.yp des politischen Leierkastenmannes noch' cht restlos überwunden ist .

ap cm lte &en diesen Vertretern , die ihrer gan-
7. 11 Mentalität nach nicht zur jungen Genera -

5e
° u gehören und deshalb bei der Betrachtung

fii! ^ 0e,ter Aussprache und ihrer Bedeutungr die Jugend als uiuvesentlich in den Hin -
8r « » d gerückt werden müssen , offenbarte

0
e ' * die Tatsache , baß in der deutschen Iu -

l
" lebendige Kräfte am Wirken sind , in al -

^ agern , die nicht gebunden sind in der
.. .

rtei , sondern in der Welt an schau -
Kräfte , die allein imstande sein wer -

' das Parteiensystem und den Parteien -

fein überwinden und die die Boraussetzung
für .. . nt,cn ' die Voraussetzung sein müssen
die sn ^ Neuerung von Volk und Staat , für
sch .Zuordnung von Wirtschaft und Gesell -
Scn » . die Neugestaltung unseres gesamten

ens überhaupt .
feil «s Gegensatz zu dem vielen bedeutungsio -
» mi - a0en alter Parteiprogramme und zu
s„l

'
^ -denen in diesem Rahmen als ebenso ab -

fcher am empfundenen Reden typi -
^>an . ***eter der alten Generation verspürte
e iion

ltt manchem der dort gesprochenen Sätze
? Utt Öer Ehrlichkeit des Ringens der

ri ^ xx
^ auungen um die Herausarbeitung

Siui Gemeinsamen geistigen und praktischen
Nicht ? Öie junge Generation . Das war nun
Silals ob in den Debatten die schönste'^ igkeit geherrscht hätte . Es war nicht

Bon Willi Körber .

im geringsten so, als ob die Jugend aus den
verschiedeneu Lagern in Soest ein Verbinde -
rungsfest gefeiert hätte . Im Gegenteil : die
politischen Anschauungen und die weltanschan -
lichen Gegensätze prallten oft hart aufeinander .
Und das war gut so , das mußte so sein , wenn
man Klarheit haben ivollte . Es hat keinen
Wert , sich gegenseitig etwas vorzumachen .
Aber bei aller Verschiedenheit und Gegensätz -
lichkeit der Einstellungen war doch dies eine
Gemeinsame in der Haltung der jungen Ge -
neration immer wieder festzustellen : die In -
gend bekennt sich zum sozialistischen Gedanke » .
Und dieser Sozialismus , zu dem die junge Ge -
neration aus allen Schichten und Lagern des
Volkes vorzustoßen beginnt , das ist Sozialis -
mus , der gebunden ist an Volk und Nation , in
einem Begriff : nationaler Sozialismus . Hier
ist die Möglichkeit einer einheitlichen Willens -
bilduug und der Ausgangspunkt einer einheit -

lichen Haltung der deutschen Jugend gegeben .
Wenn in Soest ein Vertreter der alten sozia -

listischen Richtung zugeben mußte , daß jedes
Volk seinen eigenen Sozialismus hat , wenn

aus fast allen Reden aus diesem Lager immer
wieder das Bekenntnis zu Bolk und Nation
besonders betont herausklang , so werten wir
diese Bekenntnisse als klare Beweise für die
grundlegende Umwandlung , die sich in der In -
gend der alten sozialistischen Bewegung gegen
über ihrer Bürokratie der Gewerkschastssekre
täre vollzogen hat . Wenn dagegen einer ihrer
Sprecher bei dieser Tagung noch den Satz aus
stellte : „Wir jungen Sozialisten bekennen uns
zum Volk und znr deutschen Nation , ohne da -
mit in Widerspruch zu kommen zn unserer
marxistischen Weltauffassung ", so ist das nichts
als eine billige Phrase . Das Bekenntnis zur
Nation i st kein marxistisches Bekenntnis , und
der Begriff des volkgebundenen Sozialismus
ist nicht identisch mit dem internationalen So -
zialismns des Juden Marx , den wir als Uto -
pie uud dessen Propagierung wir als Gefahr
für das Volk bekämpfen .

Darum ist es auch nicht so , wie einige der
sozialdemokratischen Redner betonen zu müs -
sen glaubten , daß w i r uns ihre sozialistischen
Gedankengänge zu eigen gemacht hätten , son -

MoMomnmm !
Unser löj ährig er HJ .-Kamerad Walter Wagnitz ist in Berlin von der Mordkommune

erstochen worden .
Dies ist in kurzer Zeit der dritte Hitlerjuuge , den unsere HJ .-Kameraden in Berlin zn

betrauern haben . Wir nationalsozialistischen Jungen und Mädel wenden uns mit Abscheu

gegen das bolschewistische Mordgesindel und schwören , nicht zn ruhen und zu rasten , bis nn -

sere toten Kameraden gerächt sind . Die kommunistische Partei , die Partei des Arbeitermor -

des schreckt nicht davor zurück , selbst einen 10 jährigen Jungen zu ermorden , der nichts wei -

ter tat , als Deutschland über alles zu lieben . Das hat nichts mehr mit Weltanschauung und

nichts mehr mit Menschenrechten zu tun .

9aö ist niederträchtiger und gemeiner Zungenmord!
Wir rufen die Jungarbeiter aller Kreise und Schichten unseres Volkes auf , Front zu

Nachen gegen ein System des Bolschewismus , das nicht geistig kämpfen , sondern nur in

dunkler Nacht mit dem Messer in den Reihen der deutschen Jugend wüten kann .
Was hat der 16jährige Waisenknabe Walter Wagnitz getan ? Jst .Wagnitz ein Kapitalist ?

Nein ! Walter Wagnitz stammt aus dem ärmsten Arbeiterviertel des Wedding , und trotz -

dem ist die kommunistische Partei nicht davor zurückgeschreckt , auch diesen Jungarbeiter zu
morden . Hier gibt es kein Wenn und Aber mehr , hier gibt es kein Diskutieren , hier gibt

es nur die eine Feststellung :

Nie kommunistische Partei laßt Jungarbeiter morden, die an Seutschland
glauben :

Alle Programme , die die Kommunisten von nationaler und sozialer Befreiung oder

von internationalem Menschenrecht usw . aufstellen , sind Lüge ! Realität ist der neueste Mord

an einem Jungarbeiter ! Darum beißt die Parole aller Jungarbeiter :

Hinweg von jener Mordpartei !

Mit in die Front , in der Walter Wagnitz stand . Vernichtungskampf der Mordkommune !

Die Beseitigung dieser Mordpartei muß die Ausgabe eiues jeden Jungarbeiters und einer

jeden Jungarbeiterin sein .

Nie gesamte deutsche Zugend in die Front Adolf Hitlers!
gez . Friedhelm K e m p e r , Bannführer der HJ . Baden .

Hitlerjugend marschiert !
Karlsruhe . Wie sagte doch Herr Schulze zu

Herrn Maier beim letzten Skatabend ? „Der
Nationalsozialismus ist nun erledigt , jetzt hö -
ren endlich diese ruhestörenden Demonstratio -
nen auf !"

An waih ! Dieses Entsetzen und diese Ent -

tänschung am letzten Sonntag , als ein ansehn -

licher Zug Karlsruher Hitlerjugend durch die
Straßen der Stadt marschierte . Lauter frische
und stramme Kerle , die der Karlsruher Be -

völkerung zeigte », daß der Nationalsozialis -
mus lebt und sie sich in der Treue zu ihrem
Führer Hitler von niemand übertreffen las -
len , Schneidige Kampflieder schallten den
Spießern und dem verhetzten Rotmordgesindel
entgegen . Am Stresemannplatz wurde halt ge -

macht . Der Bannführer hielt eine kurze kraft -
volle Rede . — Bon hier ging der Marsch wei -
ter nach dem Rondellplatz und zur Markgrafen -
ltraße . Das Dörfle , die Domäne kommuni -
tischen Zuhältertums war erreicht . Mit wut -
erfüllten Gesichtern standen sie umher und
gröhlteu ihr „ Rotfront " ! Aber was kümmerte
das die H .-J ., sie lachte , war aber auch bereit ,
eden frechen Angriff so zu erwidern , wie sich

das bei deutschen Jungens ziemt . Doch leider
wurden alle guten Absichten zunichte gemacht ,

da plötzlich die Polizei ans dem Schauplatz er -

schien und ein paar der Hauptschreier festnahm .

Auf jeden Fall hat die Hitler -Jugend ge -

zeigt , daß sie sich weder vor den Söldlingen
Moskaus noch vor sonst irgend jemand fürch -

tet .
Am nächsten Sonntag marschieren wir aber

wieder !
»°

Emmendingen . Auch in Emmendingen mar -
schierte am letzten Sonntag die Hitler -Jngend .
Trotzdem die roten Herren vom Gewerkschafts -

haus sonst glauben , jeden Hakenkreuzwimpel
ankläffen zu müssen , sah man diesmal keinen

einzigen dieser roten Herrschaften . Der na -
tionalsozialistische Teil der Emmendinger Be -

völkerung aber begrüßte die Jugend freudig
und warf ihnen Blumen zu . Anschließend
fand im Bantzschen Saal eine Jngendkundge -

bung statt , die überfüllt war . ES sprachen
dort die Pgn . Inge Helber , Ig , Cerff und der
Kreisletter der NSDAP . Dr . Nehm . Die
Kundgebung klang begeistert mit dem Deutsch -
landlied aus .

Allen Gegnern zum Trotz , die Hitler -Ju -
gend marschiert !

der » in den alten „sozialistischen Parteien "
, die

unter geschickter Regie des internationalen Iu -
den den Begriff des Sozialismus verfälscht ha¬
ben , so daß heute schon die bloße Erwähnung
des Wortes oft ein unangenehmes Gefühl und
eine eisige Abwehrstimmung hervorruft , ist
eine junge Generation herangewachsen , deren
geistig lebendigste und ehrlichen Kräfte all -
mählich — bewußt oder nnbeivußt , wohin die
Entwicklung geht — eine falsche Frontstellung
aufgeben und dahin vorstoßen , wo die Fahne
des wirkliche » Sozialismus weht .

Soest hat diese Entwicklung aufgezeigt . Das
ist für uns das Bemerkenswerteste und das be -
deutendste Ergebnis dieser Tagung . Die Iu -
gend ist heute die große antikapitalistische
Schicht . Der Sozialismus lebt in ihr als
Sehnsucht und Wille . Wir erleben , wie dieser

Deutsche Jugend , ver¬
giß nie die Schmach
von Versailles !

Wille langsam eine gemeinsame sozialistische
Haltung ausprägt , die durch die gesamte Iu -
geud geht . Das Bekenntnis zu dieser sozia »
listischen Haltung aber — die Krise der Par -
teien , das Ringen um die Führung zwischen
alter uud junger Generation , beweisen es —
ist eine Generationensrage .

Diese Erkenntnis umschließt zugleich unsere
Ausgabe : die große Front des nationalen So -
zialismns i» der deutschen jungen Generation
zu schassen und zu festigen . Sie findet uns
bereit . Das Bolk von morgen will eö : Das
Reich von morgen wird das Reich des dent -
scheu Sozialismus sein .

Werbemonat %mm
Folgende Jugendkundgebnngen sinden statt :

IS . Jan . : Karlsruhe . Redner Gauleiter Ro »
b e r t Wagner .

18 . Jan . : Gernsbach . Redner Pg . Ken » per ,
Bannfijhrer der HF .

21. Ja « . : Mosbach . Redner Pg . K e mH « ty "
Baunführer der HJ .

22. Jan . : Wertheim . Redner Pg . Kemper ,
Bannführer der HJ .

22. I - « . : Waldkirch jnachm . ) . Redner Pgn .
Inge Helber , Gausührerin B .d .M .
und Pg . Cerff , Bannfchulungs -
leiter der HJ .

22. Jan . : Staufenberg . Redner Pg . Cerff ,
Bannschulungsleiter der HJ .

28 . Ja n . : Baden -Baden . Redner Pg . Cerff ,
Bannschulungsleiter der HJ .

28 . Jan . : Lörrach . Redner Pg . Kemper ,
Bannsührer der HJ .

29 . Jan . : Schopsheim . Redner Pg . Kemper ,
Bannführer der HJ .

Außerdem sprechen in Jugendkundgebnngen
der Reichsjugendführer B a l d u r von Schi «
räch am
25 . Januar in Osfenburg .
2« . Jannar in Freibnrg .
27 . Januar in Mannheim :
stellv . Gauleiter Walter Köhler , M . d . S?., am
18. Januar in Gernsbach ?
2S . Januar in Sichern .

Eine schöne Jugendherberge in Mecklenburg
Das prächtig gelegene Schweizerhaus im
Schloßpark zu Ludwigslust in Mecklenburg
wurde als Jugendherberge eingerichtet . Auf
Fahrten und bei Tagungen und Lehrgängen

wird das Haus gern benutzt .

S .V 'SIw ; .
'
y

Unsere Januarparole : Hitlerj
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